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Tagesspiegel
Der preußische Bu .üslerpräsidcui Brau. , ha, die Lutschei-

dunq des Staaksoerichishofs anaernfen. ob der Reichskags-
descblutz betr. die Erböl,»ng der Bierfkeuerankeike an die süd¬
deutsche- Staaten mit einfacher Mehrheit zu Recht bestehe
oder ob Geinr Zweidrittelmehrheiterforderlich gewesen wäre.

,ln Basel wurde die europäische Lchrfilmkonserenzeröff-
nct. Anwesend sind etwa 180 Vertreter aus 17 europäischen
und einigen außereuropäischen Ländern.

Am Narrenseil
Nach wie vor ist es der Versailler Vertrag , welcher der

deutschen Außenpolitik Ausgabe und Ziel setzt. Auf dem
Boden des Versailler Vertrags müssen wir leider zunächst
die Schlacht um unsere Freiheit auskämpfen. Die mögliche
Ausgabe ist, — mit dem Recht, das uns das Versailler Diktat
hierzu noch gelassen hat, — jene Bestimmungen zu beseitigen,
in denen der Verlust unserer Freiheit den stärksten Aus¬
druck findet. Räumung des besetzten Gebiets
und Âbrüstung der anderen,  sind die Forderungen,
die erfüllt sein müssen, sollen die schreiendsten Ungerechtig¬
keiten beseitigt werden, die das deutsche Dasein unter einem
ewigen Druck von schwerer Hoffnungslosigkeithalten.

Es schien manchmal, so in den Tagen von Locarno und
Thoiry, als haben wir auf dem Weg zu unserer Befreiung
ein Stück Wegs zurückgelegt. Aber die kleinen Gefälligkeiten,
die man uns im besetzten Gebiet erwiesen hat, die teilweise
teilweise Befreiung unserer Verkehrslustfahrt von unmög¬
lichen Fesseln, unter denen auch die anderen litten, das ist
für uns der Sinn von Locarno, wo wir den Vergeltungs¬
gedanken begraben haben, das ist auch nicht der Sinn unseres
Eintritt in den Völkerbund, womit wir zur besonderen
Locarnogarantie noch die Kollektivgarantie der Völkerbunds¬
mächte für Frankreichs Sicherheit hinzugefügt haben. Diese
Politik, die darauf abzielte, Frankreich vom Alpdruck der
deutschen Vergeltung zu befreien, hat bisher unsere
Gesamtlage in keiner Weise gebessert.  Die
doppelte militärische Sicherheit, die Locarno und unser Ein¬
tritt in den Völkerbund Frankreich geben, wird von Frank¬
reich mit der Forderung nach „greifbaren Sicherheiten"
beantwortet . Der Durchführung unserer Abrüstung wird die
Anerkennung, daß sie den Vorschriften des Versailler Ver¬
trags entspreche, verweigert, unsere moralische Bereitschaft,
mit Frankreich in ein Freundschaftsverhältnis zu kommen,
bleibt völlig unbeachtet, gerade in den Kreisen, die die
moralische Abrüstung Deutschlands um lautesten forderten.
Diese Liste der sranzösiscben Unfreundlichkeitenkönnte um
vieles erweitert werden, so um den Fall Rouzier, um die
Tatsache, daß an Frankreichs Widerstand , die Herstellung
vertragsmäßiger Ẑustände im Saargebiet und in der ober¬
schlesischen Schulsrage scheiterten— all diese stille beweisen
nur das eine: daß Frankreich bösen Willens  ist.

An dieser Tatsache wird man nicht dauernd vorübergehen
können, denn der Sinn und Wert unserer Außenpolitik fällt
mit unserem Verhältnis zu Frankreich. Es ist unmöglich,
dauernd im Zustand der Werbung zu verharren . Mehr als
von uns bereits geschehen ist, das Verhältnisse ins Freund¬
schaftliche zu wandeln, können wir nicht tun. Es ist deshalb
an der Zeit, auch mit den Folgen  zu rechnen, die sich aus
dem scheitern der deutschen Versöhnungs-
Politik  ergeben müssen, ohne daß man deshalb die Bereit¬
schaft zur Annäherung gleich aufgeben müßte.

Vergegenwärtigt man. sich die Liste der Völker¬
bund so  e r sa g e r, sein Verhalten bei der Beschießung
Rorsus durch die Italiener , seine Weigerung, sich mit dem
ägyptischen Freiheitskampf zu befassen, seine Taubheit gegen¬
über den Hilferufen des von der französischen Soldateska zu
Tode gequälten Syriens , seine Uninteressierheit gegenüber
dem mittelamerikanischenStreit , seine Sorglosigkeit gegen¬
über dem Pulverfaß in China, seine Angst, mit der' al¬
banischen Fra ge befaßt .zu werden . - . überall ist der Beweg¬
grund seines Versagens dasselbe: Angst vor einem Mäch¬
tigen, Angst, eins der Versailler Hauptmächte vor den Kopf
Ku stoßen, mit einem Wort : Angst vor seiner eigenen
satzungsgemäßenAufgabe.
. Wer kann da noch die Kraft zu dem Glauben finden,

a l ke r b u n d si? das Instrument , mit dem wir die
nächsten Ziele unserer Außenpolitik, Rheinlandräumung und
Abruftung, zum gewünschten Ende fördern könnten. Der
Volkerbundsrat, der sogar die vertragsrechtlich klarliegende
, sEfrage zu behandeln sich weigerte, wird sich nie in das
C/sEorderische Unternehmen stürzen, in der deutsch-rran-
zosischen Frage aus Grund der ' im Versailler Vertrag ge¬
gebenen Rechtsgrundlage Recht zu sprechen. Mit dieser Tat-
'oche wird stärker gerechnet werden müssen als bisher.

Man sehe sich doch nur wieder die ekelerregenden Ver-
-andlungen des sogenannten Abrüstungsausschussesin Gens
an. ^Djg Verhandlungen sind an dem Punkt cmgelangt, wo
Oie Siegermächte sich entscheiden müssen, ob sie ihr Bekennt-
üis, daß sie Deutschland als gleichberechtigten

ouveränen Staat  in den Bund der Nationen aus¬
genommen haben, durch die Tat bekräftigen wollen oder
nicht. Nach der Einleitung zum 5. Teil des Versailler Ver¬
trags hat die Deutschland auferlegte Rüstungsbeschränkung
> "den Anfang einer allgemeinen Beschränkung
»er Rüstungen aller Nationen zu ermöglichen". Man sollte

Montag, den 11. April 1927

Das Dunkel in
Gens, 10. April. Du: verbreilende Ab, uyungskvmmissiou

behandelte den deuiich-iranzö'ijchen Bcnsthlua. daß für die
militärischen Ausgaben und für den Ankum und die Her¬
stellung von Kriegsniinerini ein Höchstmaß 'estgesetzt
werden solle. Der japanische Berireie . und Lord Cecil
lehnten dies ab. Der deutsch  e Verireier Gras Bern-
stör ff  erklärte , nur sin Vergleich der Rüstungen der ver¬
schiedenen Staaten , nicht eine Beschränkung der Heeresaus-
gab n sei gegenwärtig für Deutschland von Bedeutung.
Fenier müsse daraus aufmerksam gemacht werdeu, daß Ar¬
tikel 8 der Vöikerbundss'atzung uichi von einer Beschrän¬
kung,  sondern von einer Herabsetzung  der Rüstungen
spreche. Ohne Angleichung und Ausgleichung des Gesamt¬
rüstungsstands der Staaten bleibe der Völkerbund ein Messer
ohne Klinge. Lord Cecil  habe die Geduld  als die
Haupttugend des Staatsmannes gepriesen. Eine Geduld,
wie sie das deutscheValk  in diesen und anderen Fragen
gezeigt habe, sei i n d e r W e l t g e j chi cht e n o chn i e g e -
sehen worden . Paul Boncour (Franzose ) snt-
gcgnete, das Ziel der „Abrüstung" sei keineswegs , die
allgemeinen Rüstungen auf einen einheit¬
lich e n S t a n d e t w a w i e i n D e,u t schl a n d herab¬

meinen, daß man, ehe die Abrüstungsverhandlungen be¬
gannen, es für nötig befunden hätte, sich darüber zu ver¬
ständigen, wasdiese Bestimmung des Friedens-
Vertrags bedeutet.  Das ist nicht  geschehen, leider
auch von unseren Unterhändlern in Gens nicht verlangt
worden, und erst jetzt kommt die Erkenntnis, daß diese
Bestimmung als Narrenseil  benutzt worden ist. an dem
man uns seit Jahr und Tag durch die Abrüstungsberatunqen
hindurchgeschleppthat.

Was will jene Bestimmung des Friedensvertrags be¬
sagen? Da Deutschland zu den Friedensverhandlungen nicht
zugelasfen worden ist, war ihm die Möglichkeit genommen,
eine stichhaltige Auslegung der Diktatmächte zu erwirken.
Eicher aber ist, daß bei uns nie jemand daran gedacht hat.
baß die Bestimmung einen andern Sinn haben könne als
ben: nachdem Deutschland entwaffnet ist, werden alle übrigen
Staaten ihre Streikräfte in dem gleichen Maß und
Verhältnis  einschränken, damit keiner mehr mit Aus¬
sicht auf Erfolg einen Krieg beginnen kann; somit wird
fürderhin jeder Staat die Gewähr seiner Sicherheit in der
vom Völkerbund verbürgten Tatsache finden, daß kein
anderer ihm cm Waffengewalt überlegen ist. Das aber ist
keineswegs die Auffassung der Siegermächte.

Am 1. Mai 1926 sagte der Pariser „Temps" halbamtlich,
die Beschränkung der Rüstungen „könne nur auf dem Ver¬
hältnis des Rüstungsstands beruhen, der durch Verträge , die
tn ihrer ganzen Kraft sortbestehen müssen, gewissen Ländern
auferlegt worden ist". Dasselbe Blatt sagte vor einigen
Tagen, als der deutsche Vertreter Graf Bernstorff endlich
einmal mit aller Vorsicht den Finger aus die wunde Stelle
gelegt hatte : „Der Irrtum des Grafen Bernstorff besteht
darin , daß er nicht versteht oder nicht verstehen will, daß
es zwischen Deutschland und den andern Staaten auf diesem
Boden keine Gleichheit des Rechts und der
Tatsache  gebn kann, denn die andern haben volle Hand»
lungs-freiheit, während Deutschland als Folge seiner Nieder¬
lage von 1918 durch einen Vertrag , den keine internationale
Konferenz archer Kraft setzen oder ändern kann, entwaffnet
ist. Das ist die Mauer,  an der alle Anstrengungen der
Deutschen zerschellen werden."

Wäre es da nicht an der Zeit, daß unsere Diplomatie
dem Völkerbundsrat die Frage vorlegte, ob diese Auffassung
auch die seinige sei? Wird sie bejaht, dann freilich hat
Deutschland im Abrüstungsausschuß nichts mehr zu hoffen
und zu suchen, dann muH man sich allerdings wirklich fragen,
ob es überhaupt im Völkerbund noch etwas .zu suchen habe.

Neuestes vom Tage
der Reichspost

Berlin , 10. April. Rach dem Bericht des Reichspost-
ministcrs im Verwaltungsrat schließt das abgelaufene Rech¬
nungsjahr ohne Fehlbetrag ab und ermöglicht die Abfüh¬
rung von 70 Millionen an das Reich. 3m übrigen sei die
Lage gespannt. Der Berwaltungsrat beschloß, bezüglich der
Entschließung des Reichstags, wonach die am 1- Mai in
Kraft tretende neue Fernsprechgebührenordnung zugunsten
der Wen ' ' sprecher abgeändert werden soll, vorerst eine Be¬
obachtungszeit von längstens einem Jahr eintreten zu lassen,
um dann der Reichstagsentschließung auf Grund der ge¬
machten Erfahrung näher zu treten.

Zentrum und Sozialdemokratie
Berlin , 10. April . Biel besprochen werden die zum Teil

scharfen Auseinandersetzungen in letzter Zeit zwischen dem
Zentrum und der Sozialdemokratie im Reichstag, besonders
die Bemerkuna des Abo. S t e g e r w a l d, daß die Sozial¬
demokratie in Prc u ß c n nur so lange mmcgicrcn könne,
als es dem Zentrum erwünscht erscheine. Der „Zentrums-
lrorresnnvdcnwird  dorn o'i ' ' ,">d erl...nn, dr.s Zentrum

Fernsprecher Nr. 29 191 . IahrtzlMg

Genf lichtet sich
z u se tze n. — Es wird nun also ln Genf offen zugegeben,
daß die andern Mächte nicht daran denken, ihre Rüstungen
derjenigen Deutschlands anzupassen.

Lord Cecil  machte denchöchst bezeichnenden„Ber-
w!  t t l u n g s v o r schl a g", es solle erklärt werden, d«ß
eine Herabsetzung der Heeresausgaben «m
sich wohl wünschenswert,  daß sie gegenwärtig noch
nicht durchführbar sei und daß sie später er¬
wogen  werden solle.

*

Kriegsgcrichtsurteil in Landau
Landau, 10. April. Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte einen Küfer, der im November v. 3. in einer Wirt¬
schaft in Neustadt a. H. einen französischen Soldaten , mit
dem er getrunken hatte durch einen Messerstich schwer ver¬
letzt haben soll, in Abwesenheit „unter Zubilligung mildern¬
der Umstünde" zu 5 wahren Zuchthaus und 20 Jahren Lan¬
desverweisung, notabene: aus dem besetzten Gebiets Der
Angeklagte ist geistig nicht ganz zurechnungsfähig und sck
sch zur Zeit in Oesterreich aukhalten.

werde in Preußen den gegenwariigen Kurs nur so lange
steuern (d. h. mit den Sozialdemokraten Zusammengehen), als
es aus Parkcigründen zweckmäßig sei. keinen Augenblick
länger.

Die „Deutsche Bauernschaft"
Berlin , 10. April . Zu dem Zusammenschluß in der

Banernbewegung wird noch mitgeteilt, daß verschieden«
Führer des demokratisch Deutschen Bauernbunds
schon seit einiger Zeit mit dem neuerdings von der Sozial¬
demokratie gegründeten Reichsoerband landwirt¬
schaftlicher Klein - und Mittelbetriebe  wegen
einer Bereinigung in Unterhandlung standen, was den Aus¬
tritt verschiedener Führer aus dem Deutschen Bauernbund
zur Folge hatte. Der Beitritt des Bayerischen
Bauernbunds  beschränkt sich auf dessen linken Flügel.
Die neue Gründung ist gegen den alten Reichslandbund und
die christlichen Bauernvereine gerichtet.

-»

Die Lage in China
Peking, 16. April . Die fremden Gesandten  schei¬

nen etwas zu weit gegangen zu sein, als sie die chinesische
Regierung ermächtigten (ein anderes Wort für : veranlag¬
ten), die russische Botschaft zu durchsuche». Hcroa« meldet»
nun in etwas unbestimmter Form : Die chinesische«
Behörden scheinen die ihnen von den Gesandten erteilte«
Vollmachten zur Haussuchung in den Räumen der Russisch-
Asiatischen Bank überschritten zu haben. Die Gesandten haben
gegen diesen „Mißbrauch" durch die chinefffchen Behörden
Einspruch erhoben. — Es ist merkwürdig still «m den Pe¬
kinger Zwischenfall. Die Russen haben Einspruch erhöbe«
gegen die Chinesen, die Ehinesen gegen die Russen, die frem¬
den Gesandten angeblich gegen die Chinesen. Die europäi¬
schen Regierungen schweigen sich aus, unterhalten sich aber
um so lebhafter mit ihren Vertretern in Peking. Ein offener
Streiffall mit Rußland fehlt dem Fernen Osten gerade noch.
Hinter der Durchsuchung steht ja ohne Zweifel England.
Es liegt somit die Gefahr nahe, daß auch andere Mächte i»
den englisch-russischen Streit hineingezogen werden, ochn« es
zu wünschen. Freilich ist wohl nicht anzunehmen, daß es
bis zu einem Krie  g .kommt, denn auch die Sowjetregiernng
fürchtet aus guten Gründen den Krieg. Mer auf China kann
der Pekinger Fall Rückwirkungen haben, die sich nicht nur
gegen Rußland, sondern auch gegen die Fremden richten,
denn die Ehinesen können sich wieder einmal daraus be¬
rufen, daß in den geschützten Gebieten der fremden diplo¬
matischen Vertretungen gegen sie gearbeitet wird.

Sehr fragwürdig ist eine Meldung der Pariser Ausgabe
der „Chicago Tribüne", eines politischen Klaffchiblatte.
Tschangtsolin habe an Rußland den Krieg erklärt, weil durch
die in der russischen Botschaft Vorgefundenen Schriftstücke
erwiesen sei, daß 4000 Kommunisten in Peking bewaffnet
und Tschangtsolin und alle Mitglieder der nordchinesischen
Regierung ermordet werden sollten.

Niederlage der Südchinesen?
London. 10. März . Die ..Morning Post ' erfährt ans

Schanghai, das südchinesische Heer sei nördlich von Pukau
geschlagen worden und habe 20 000 Mann , meist Tote, ver¬
loren.

Die .Times' berichtet, die Südchinesen werden zunächst
eine Pause machen, um sich für den Sommerfeldzug vvrzn-
bereiten. Sie verfügen über etwa 300 000 Mann . Das
nordchinesische Heer sei etwa ebenso stark, habe aber eine
bessere Artillerie.

HemG <Z>  leieislrelW!
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Württemberg
Stuttgart. 10. April.

Osterverkchr. Ucber die Oftsrkage führt die Reichsbahn
außer einer Anzchl vo>i Vorzügen zu fahrplanmäßigen
Schnell- und Personenzüaen mehrere Sondcrziige aus. Am
Ostcrsamstag fallen eine Anzahl Arbeikerzügc aus. Näheres
ist auf den Bahnstationen zu erfahren.

Gesundheitszustand der Stuttgarter Schulkinder. An¬
läßlich der alljährlich statifindenden Schulkinderuntersuchun¬
gen des städtischen Gesundheitsamts wurden im Schuljahr
1025/26 von insgesamt 52 878 Kindern 49 319 Kinder durch
di« Klasjer,Untersuchungen ersaßt. Das Ergebnis der Unter¬
suchungen war im allgemeinen recht befriedigend. Die Wä¬
gungen und Messungen ergaben, daß die Gewichts- und
Längenzahlen besser waren als im Vorjahr und jetzt all¬
gemein die Vorkriegswerte überschritten haben. Während
« den Volksschulen und Bürger- und Mittelschulen meist
schon 1920/21 die Friedenswerte wieder erreicht wurden,
blieb das Zentimeiergewicht der Schüler und Schülerinnen
der Höheren Schulen noch bis zum Vorjahr hinter den Er¬
gebnissen von 1913/14 zurück. Der Ernährungszustand der
Schulkinder hat sich ebenfalls weiter gebessert. Das Ver¬
hältnis der einzelnen Schulen zueinander ist jetzt hier wieder
jo, daß die Kinder der Höheren Schulen am besten genährt
sind, dann folgen die Bürger- und Mittelschulen und zuletzt
di« Volksschulen. Die diesjährigen Kropfuntersuchungen
brachten eine Erhöhung der Fälle von 25—45 v. H. im
Vorjahr auf 45—74 v. H. Bei dir Blutarmut ist festzustellen,
daß die Erkrankungsfälle gegenüber dem Vorjahr absolut
und prozentual zurückgegangensind. Im allgemeinen sind
die Mädchen davon mehr betroffen als die Knaben. Die
Erkrankungen an Rachitis, dir besonders in den Jahren
1S22'24 sehr zahlreich waren, haben im Berichtsjahr eben¬
falls ganz erheblich abgenommen. Diese Krankheit tritt bei
den Knaben häufiger in Erscheinung als bei den Mädchen.
Erkrankungen an Herzgeräuschen kamen jetzt gleichfalls nicht
mehr so häufig vor wie im Vorjahr. Die Herabsetzung der
Bestleistung hat bei den Höheren Schulen auch in diesem
Jahr weiter zugenommen, während sie bei den Volks- und
Bürgerschulen zurückgegangen ist. Das Ungeziefer hat bei
deu Mädchen mit dem Bubikopf abgenommen, dagegen bei
den Knaben mit der Pagenfrisur in den Volksschulen er¬
heblich zugenommen.

Lohnbewegung im chemigraphischen Gewerbe. Am 8.
H?ril haben die Chemigraphengehilfen Stuttgarts ihre Kün¬
digung wegen Nichtbewillrgung von neuen Forderungen ein-»ereicht.

Die Zimmergesellen von Groff-Sluktgart fordern eine
-ehnprozenß.ge Lohnerhöhung.

Ein unberechtigter Angriff aus di« Zuchthausverwaltung
bi Ludwigsburg. In dem kommunistischen Oraan war ein
Artikel erschienen, in dem behauptet wurde, daß die Ge¬
gangenen im Ludwigsburger Zuchthaus eine Behandlung
erfahren, die an mittelalterliche Zustände erinnert. Einen
Strafgefangenen habe man verhungern lassen. Wie das
Et.N.T. berichtet, hat die Hauptverhandlung vor dem Großen
Schöffengericht die Grundlosigkeit dieser Beschuldiguno er¬
wiesen. Der angeklagte Schriftleiter wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Kundgebung. Am Donnerstag abend fand im Wullesaal
»ine öffentliche Kundgebung des Sparerbunds und der Bolks-
rechtspartei stakt. Iustizrat Brink-  Berlin hielt eine Rede,
» der er die Notwendigkeit und die Tragbarkeit einer ge¬
rechten Aufwertung in überzeugender Weise nachwies. Zn
einer Entschließung wurden die würtk. Negierung und die
württ. Reichstagsabgeordneken aufgefordert, sich für eine
weitgehende Verbesserung des Negierungsentwursseinzu-srtzen.

Piis dem ?<mde
Heuerbuch, 10. April. Ehrung.  Anläßlich des 45jähr.

Dienstjubilüuins von Dr. A. Bogisch  sr. bei der Fa. Hauffu. Cie. erhielt der Jubilar ein herzlich gehaltenes Glück¬

wunschschreibenvom Reichspräsidenten von Hinden-
b u r g, in dem dieser besonders die Verdienste des Jubilars
als Chemiker und Prokurist während seiner langjährigen
ununterbrochenen und hingebenden Tätigkeit bei der Fa.
Hauff u. Cie. und deren Rechtsvorgängerin heroorhebt und
hiefür seine besondere Anerkennung ausspricht.

stellmünz, 10. April. Hocbw a s! c " i cdä d en. Die
Iller ist hoch angejckwollen und führt eine Wnssermenge von
359 Cbm. in der Sekunde. Am Buxheimer Wehr wurde
eine Bauhütte weggeschwemmt. Diese stieß an der alten
Kettmünzer Holzbrücke auf einen Pfeiler, so daß er teilweise
weggerissen wurde. Meldungen aus dem Gebirge zufolge
Kar das Wasser seinen Höchststand erreicht-

Allmendingen DA. Ehingen, 9. April. Eijenbahn -
gefährdung.  Auf der Bahnstrecke Allmendingen—Ehin¬
gen wurden mehrere Reisigbuscheln und 10 cm. dicke Prügel
auf den Bahnkörper gelegt. Weiter wurden in derselben
/Zeit von der übermütigen Jugend etwa 28 Stück Isolatoren
^»urch Steinwürfe zertrümmert. Die Landjäger haben als
Täter zwei 15jahrige Bürschchen von Allmendingen ermittelt.

Riedlingen, 9. April. Sperre der Autobus¬
linien.  Nachdem vor kurzem behördlicherseits die Ein¬
stellung der regelmäßigen Fahrten auf der Autolinie Wil-
fingen—Riedlingen verfügt worden war, sind nunmehr auch
zwei weitere Linien von und nach Uttenweiler für regel¬
mäßige Berbindungsfahrten gesperrt worden.

Buchau. 10. April. Kappler Kirchen bau.  Der
Fürst von Thurn und Taxis hat das für den Neu- und
Umbau der alten ehemaligen Mutterkirche in Kappel nötige
Bauholz mit fast 120 Festmeterii aus dem Revier Buchau
zum Taxpreis zur Verfügung gestellt.

Reuenstadta. S.. 10. April. Fliegerunfall.  Flug¬
zeugführer Friedrich Mack von hier stürzte bei einem
llebungsflug in Staaken bei Berlin aus einer Höhe von
500 Meter infolge Bruchs der Steuerung ab. Die Maschine
wurde vollständig zertrümmert und Mack erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen am Kopf und an den Füßen.

Saulgau. 8. April. Kindermund.  In der Dorf¬
schule zu M. im Oberamtsbezirk Sauigau trug sich kürzlich
folgende wahre Begebenheit zu. Im Religionsunterricht
frug der Ortspfarrer u. a. wer den Heiland gefangen ge¬
nommen habe, worauf der kleine Fritz prompt antworte/' :
,,D' Franzosa". Als die Gefangennahme durch die Fran¬
zosen vorbei war, wurde die weitere Frage gestellt: „Wer
war Pilatus ?" Die Antwort lautete: „Statthalter". Diese
Antwort befriedigte den Fragesteller aber nicht recht und
er frug weiter: „Was war er noch?" Mit vollem Ernst
antwortet der Peter: „Landstreicher".

Aus Stadt uudLand
Nagold, 11. April 1927.

Es ist leicht zu verachten: und »erstehen ist viel besser.
-X-

Dienstnachrichteu
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wahl des Stadischultheißenamlssekretärs
Oskar Volk  in Calw zum Ortsvorsteher der Gemeinde Unter-
urbach, Oberamts Schorndorf, bestätigt.

Der gestrige Sonntag
setzte der ganzen vergangenen Woche die Krone auf, indem er
es nur einmal regnen und die Waidach und Nagold zum Teil bis
zum Uferrand anschwellen ließ. Von morgens früh bis zum
späten Abend sang die Dachrinne ihr momotoms Lied und die
in dieser Jahreszeit sonst ins Freie drängende Menschheit wurde
sich wieder ganz der Gemütlichkeit einer molligen Stube bewußt.
Die feuchtwarme Witterung der letzten Tage hat aber doch
Wunder gewirkt, denn jeven Tag kann man riesige Fortschritte
in der Vegetation beobachten, die Knospen schwellen, die Büsche
fangen an zu grünen und die Blümelein strecken vereinzelt ihre

Köpfe hervor. Der Samstag mit seinen schönen, warmen Son¬
nenstrahlen war ja sehr verheißungsvoll und einige solche Tage
hätten uns das Scbönste, was wir uns denken können, gebracht,
grüne Ostern. Aber, aber. . . — Trotzdem aller Mißlichkeiten
war der Verkehr durch die Tierschau sehr rege, ja es werden
wohl aus dem ganzen Oberamtsbezirk Männlein, Weiblein und
Kinder in die Wildnis aui den schon in vergangener Woche
erwähnten Pfaden gegangen sein. Am Nachmittag fand die
Generalversammlung der Bienenzüchter und am Abend ein
Lichtbildern ortraq im Vereinshaus über Matthias Grünewald
statt. Der Musikverein„Concordia* brachte Herrn Schreiner¬
meister Fr. Hezer zu seimem 5V. Geburtstag ein wohlgelun¬
genes Ständchen.

Ofteroerkehr.
Außer einer größeren Anzahl von Vorzügen zu fahrenden

planmäßigen Schnell- und Personenzügen werdenu. a. folgende
außerordentliche Personen züge gefabren:

Am Sonntag, den 17. April 1927
291 Stuttgart Hbf. ab 5.00  früh, Freudensiadt Hbf. an 7.46

vorm, mit Anschluß nach Klosterreichenbach.
417 von Calw nach Stuttgart Hbf. mit Hall auf allen Zwischen¬

stationen: Calw ab7.30 nachm., Stuttgart Hbk. an 9.24 nchm.
Am Montag, den 18. April 1927.

292 Frkudenstadt Hbf. ab 7.16 nuchm., Stuttgart Hbf. an 9.34
nachm.

417 von Calw nach Stuttgart Hbf. mit Halt auf allen Zwischen¬
stationen: Calw ab 7.30 nachm., Stuttgart an 9.24 nachm.
Am Gründonnerstag, >4. April verkehren die Peisönenzüge

wie an einem gewöhnlichen Werktag(Montag bis Freitag).
Wie die Bahnstation Calw mitteilt, verkehrt am Sonntag,

den 17. April, und Montag, den 18. April (Ostersonntag und
-montag) außer den an Sonntagen verkehrenden Zügen: Per¬
sonenzug Nagold-Calw, Nagold ab 7.12, Calw an 7.43.
Generalversammlnng des Schwarzwaldvereias,

des Fremdenverkehrs- u BerfchSaerungsoereirrs
Nagold

Am Samstag Abend fand die diesjährige Generalver¬
sammlung oben angeführter znfammengeschloss ner Vereine in
der„Linde" statt, die in Anbetracht der zur Verhandlung stehen¬
den Themen schlecht besucht war, wenigstens was die direkten
Interessenten an der Hebung des Fremdenverkehrsbetrifft.

Im ersten Teil des Abends wurden die Angelege, heilen
des Schwarzwaldvercins  erledigt. Nach Begrüßungs-
worten des Vorsitzenden, Herrn Rechnungsrat Lenz,  gab
Herr Obersekretär Schuster in kurzen Worten den letztjäh¬
rigen Rechenschaftsbericht, Herr Malermeister Hespeler  gab
Aufklärung über die Wegmarkierungen und Herr Kaufmann
Heller  erledigte sich sei, er Aufgabe als Kassier, indem er
die wenig angenehme Tatsache eines Kaffenabmangels von
30,07 bekanntgab. Der Mitglied,rstand beträgt zurzeit 176
Mitglieder aus Nagold und l7 Auswärtige. Der Beitrag für
1927 bleibt derselbe wie im Vorjahre und wird wiederum in
zwei Raten zum Einzugg bracht. Die Besprechung des vom
Vorsitzenden ausgestellten und am Schluffe angefügten Wander¬
planes ergab keinerlei wesentliche Aenderungen. Das vorge¬
sehene Schloßbergfest soll dieses Mal aus Sparsamkeitsgründen
des Feuerwerks entbehren. — Von neuem wurde die Frage der
Schaffung einer Jugendherberge in Nagold aufgeworfen und
in dieser Richtung verschiedene Vorschläge unterbreitet. Da
eine städtische Baracke, wie ursprünglich vorgesehen, durch ihre
Notwendigkeit als Wohnung nicht in Frage kommt, soll mit
dem Besitzer des zurzeit leerstehenden Speidel'schen Fabrik¬
gebäudes, weiter mit dem Verwaltungsrat der Zellerstiftung
wegen Räumlichkeiten im Vereinshaus und mit der Staats¬
finanzverwaltung wegend.s früheren Gefängnisses verhandelt
werden. Im Hinblick auf die Schaffung von Jugendherbergen
durch Kommune und Staat an anderen Plätzen und in An¬
betracht, daß die Erstellung von Jugendherbergen zur Jugend¬
fürsorge gehört, sollte man auf weitgehendstes Entgegenkommen
aller maßgebenden Stellen rechnen können. Sollte es zu einem
Bau einer Kleinkinderschule in absehbarer Zeit kommen, so wäre
auch durch das Freiwerden dieser Räume eine Gelegenheit zur
Erfüllung dieses Planes geschaffen. Nach der reibungslosen
Abwickelung der Tagesordnung forderte der Vorsitzende die
Mitglieder auf aus Liebe zur Heimat und zum Schwarzwald
fest zum Verein zu sieben.

Die Apfelsine
Skizze von Rudolf Presber.

In einem Orangcngarten über Sorrent , da, wo die Straße
anstrigt zum Kloster Deserto , in dem die verwahrlosten Kinder
erzogen werden , Orangen , Orangen — Baum an Baum . Gold¬
gelbe Früchte bei den weißlenchteiiden Blüten , die süßen Duft
weit über die grauen Steinmauern senden. Unten der blaue
Stahlschild des funkelnden Meeres . Drüben , weit drüben raucht
der Vesuv sein Morgenpfeifchen , — Unter den Bäumen , Hügel
auf — Hügel ab, hetzte der blonde , schlanke Bursch aus der
Piccolo Sirena " die Marietta . das hübsche Schustertöchterlein

aus dem engen Kätzchen, in dem Tassos Geburtshaus steht.
Aachen und Kichern — italienische Beschwörungen , deutsche
Zärtlichkeiten . Darüber Orangen . Orangen , Orangen . . .

Jetzt reißt sie sich los , die Marietta und läßt lachend die
Zähne blitzen. Ihre Schürze , die rote mit den gelben Borten,
bleibt ihm in der Hand . Da greift er rasch, halb ärgerlich , halb
übermütig , hinauf in die schwerhängenden Zweige , langt sich eine
Goldsrucht, zielt , wirft . . . Aber die Marietta duckt sich gewandt,
und über ihren schwarzen Wuschelkops hinweg fliegt der Gold¬
ball — über die Steinmauer hinab auf die steile Straße , die
zum Kloster Deserto führt.

Der alten Camaldola — kein Mensch weiß , ob sie wirklich so
heißt und warum — fällt die Frucht vor die Füße . Die Alte bückt
sich, bläst aus runzligem Mund über die Schale und steckt die
Apfelsine in den Sack zu den vielen anderen . Die alte Camal¬
dola stiehlt nicht, sic sammelt nur : sammelt , was der gütige
Wind , der von Amalsi her über die Berge streift , über die hohen
Steinmauern werfen will — sammelt , was der Zufall schenkt,
»nd was die Pilger liegen lassen, die hier singend hinter Fahnen
ne Straße emporsteigen.

Am Abend in Sorrent leert sic ihren prallen Sack in die
große, große Kiste, die auf dem Orangenschisf hart am Ufer steht.
Ein paar Kupfersoldi zahlt ihr der Antonio dafür.

Hoch aus der Gartenmauer der „Piccolo Sirena " sitzend,
hemdärmelig , gebräunt und vergnügt , schauen ein paar junge,
deutsche Malersleute zu. wie da unten die Barke vom Ufer ge¬
löst wird . Die Barke , die tausend und aber tausend der runden,
goldenen Früchte hinüberträgt nach Neapel . Und die jungen
Deutschen sind Künstler und kennen ihren Scheffel gut und win¬
ken und singen ihr nach:

„Das Sorrentiner Marktschiff trug
Orangen übers Meer:
Und zog in leichtem Mövenslug,
Als ob's ein Dampfer wär '."

Sie schauen auf die silberne Furche, die das Orangenschisf
auf dem blauen Stahlschild des Meeres znrückläßt , und grüßen
die Fahrenden

„Verdummt noch mal !" sagte die saftstrotzende Orange in
der Kiste zu den Gefährtinnen , die sich mit den Goldschalen
dränaen und reiben mußten : sagte es auf Ftalienisch , denn sie

ist eine gute Italienerin .' „Das ewige Gebumse und Gestoße —
und die Lokomotive faucht wie verrückt — das muß schon der
Gotthard sein ! Und nun wird 's gleich bergab gehe» , hinunter
durch die Kehrtunnels . Paßt auf . sie werden uns nach Deutsch¬
land bringen ! Aber was sollen wir da ? Dort sind die Leute
jetzt arm , Hab' ich mir sagen lassen. Was können sie da mit so
edlen Früchten , wie wir sind, anfangen ?"

„Halt 's Maul !" brummte die alte Kiste. Die war schon ast
über den Gotthard gefahren — hin und her. Denn sie war
eine feste, dickwandige Kiste, und unzählige , farbige Papiere be¬
klebten ihren Deckel . — „Das ist schon lange anders geworden
in Deutschland . Reich sind ja die meisten nicht. Aber seit sie
ihr Geld wieder zählen  können , glauben sie's zu sein. Und
sie kaufen , was sie Kriegen können . Wenn 's nur recht weit her
kommt . Neulich Hab' ich sogar Ananas geladen gehabt , schöne,
saftige Ananas . Die kamen aus Brasilien mit dem Frachtschiff
und haben sich »och viel mehr eingebildet als ihr. Und kaum in
Deutschland — weg waren sie. In den Mägen der Menschen.
Und, lieber Gott , in was für Mägen manchmal !"

„Zwölf Appelsinen bloß sor eene Mark !" — Den ganzen
Tag hat es der Händler hinter seinem Karren gebrüllt am Hc>-
henzollerndamm . Und zum Ueberfluß stand es auch noch groß
mit Kreide auf dem Schild . Und der duftige Berg von goldenen
Kugeln ist kleiner und kleiner geworden mit den Stunden.
Nur noch ein paar Dutzend rollen da in der Dämmerung herum.

Peter Alexiwitsch , einer von den vielen Russen, die wie die
biblischen Lilien auf dem Felde in Berlin leben und nicht säen
und nicht ernten , ging just vorbei . Und da er sich am Nachmittag
mit der Olga Nikolajewna , seiner Frau , verzankt hatte , dachte
er : du bringst ihr etwas mit ! Denn er wollte Ruhe haben am
Abend. Ta die Iuivelierlüdeu und die Konfitürengeschäfte zu
seinem Glück schon geschlossen hatten , so dachte er weiter : du
wirst ihr ein paar Apfelsinen mitbringen . Das ist billig und
kreut sie auch.

Aber Peter Alexiwitsch kannte Olga Nikolajewna noch
immer nicht ganz . Die Orangen stellten sie nich t.

„Nun kommst Du auch noch mit dem süßlichen Zeug !"
sckolt sie. Auf Russisch tat sie das , wie es jetzt im Berliner We¬
sten fast mehr und besser gesprochen wird als Deutsch. „Alles
in dieser Pension riecht und schmeckt nach Apfelsinen ! Deine
Kusine Tatjana — sie schminkt sich jetzt gräßlich — war vorhin
Sa. Was brachte sie mir ? Apfelsinen ! Dein Freund Alexander
Peirowltsch — er hat schlechtsitzende, neue Zähne — hat hier
eine halbe Stunde auf Dich gewartet . Dann ging er und ver¬
gaß eine Tüte, Was war drin ? Apfelsinen ! Und die Deinen —
sieh' mal an — sind nicht mal gut ! Die Dicke hier ist schon an¬
gestoßen , Was Du Dir auch immer alles in die Hände stopfen
wßl für teures Geld !"

Und mit diesen Worten warf Olga Nikolajewna ärgerlich
durch« offene Fenster die einst so schöne, goldgelbe Apfelsine,
die in einem Garten gewachsen war hoch über Sorrent , dort
wo die Straße ansteiat zum Kloster Deserto . Die Oranae . die

-

Er wäre besser in etwas anderes getreten . Denn nun
glitsche sein vom hohen Alter nicht mehr ganz sicherer Fuß aus
— auch die Schuhe trug er schon lauge , und sie saßen nicht mehr
recht fest an den mager gewordenen Knöcheln — so fiel er hin
und brach sich das linke Bein . Lieber Gott , die Knochen sind
brüchig, wenn man sich den Siebzigern nähert.

Die treue Karosine , sein Weib , das einst sehr schön gewesen
war , saß nun an seinem Bett viele Tage und Nächte lang und
pflegte ihn. Die guten Augen unter dem Spitzenhüubchen blick¬
ten besorgt , denn sie liebte ihn noch immer . Und eines Abends,
als der Himmel besonders hell war und seine goldenen Bor¬
frühlingslichter auf das Bett warf , sagte Frau Karoline mit
einem Zorn in der Stimme , der ihrer milden Seele sonst fremd
n ur: „Und daß es auch gerade eine Apfelsine  sein mußte !"

Aber da lächelte der alte Professor gütig , und ein verträum¬
ter Zug huschte um seinen schmalen, kleinen Mund : „Schilt die
goldenen Früchte des Südens nicht: Weißt Du noch — da¬
mals . . .? Bald ist es ein halbes Jahrhundert her. was ? In
dem Orangengarten über Sorrent , da wo die Straße ansteigt
zu dem Kloster , das Deserto heißt . . . Baum an Baum — gold-
aelbe Früchte bei weißen Blüten , die ihren süßen Duft wett
über die grauen Mauern senden. Ihr wäret aus dem stolzen,
teuren „Tramontana " herauf gekommen . Du und Deine Freun¬
dinnen . Und ich, der junge Malersmann , saß da oben unter den
Bäumen und versuchte, alle die unendliche , ewige Schönheit ein-
zusangen . Und wie Ihr mir zu neugierig wurdet und zu keck,
da griff ich, halb ärgerlich , halb übermütig , in die schwerhän-
genden Zweige , langte mir so eine goldgelbe Frucht, zielte und

„Ja und Du trafst mich mitten aus die vorwitzige Nase ."
„Und mein Schrecken und Deine Nase — mein Gestammel

und Dein Lachen, aus all dem wurde dann —"
„Ja , was wurde —?" Frau Karoline betrachtete lächelnd

an ihrem Finger den steinlosen Goldreifen — der war in der
Via Roma in Neapel gekauft und trug noch das Datum eines
fernen , fernen Frühlings . Dann sagte sie ganz langsam : „Biel¬
leicht steht  der Orangenbaum noch. Und — wär 's nicht mag
lieh? — vielleicht trägt er noch immer Früchte, die über die
Mauern fliegen — und die vielleicht dann nach Deutschland
kommen ."

„Und aus dem Pflaster des Hoheiizoilerndommes liegen . . .
Nun spinnst  Du wieder , Karoline ." Der Professor lächelte
und schwieg. ^

Aber in seinen Augen leuchtete ein ferner Frühling von
Sorrent.

einmal dich! am Kops der hübschen Marietta vorbei weit über
dt» Mauer ver alten Camaldola vor die Füße geflogen war . . .

Jetzt lag die arme Orange auf dem schmierigen Pilaster
»es Hohenzollerndammes . Ihre Schale war geborsten , und Uber
tzr saftiges Fleisch war ein dreckiges Autorad gerast. Ihr süßes
Blut floß sickernd in die Gosse.

Als der alte Maler Donndorf den Fahrdamm überquerte,
»er Professor , der mal vor Jahren als Farbenapostel des Südens
aus der Schule Oswald Achenbachs sehr berühmt gewesen war,
da trat »r unachtsam mitten hinein in die Apfelsine.
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Plan für Wanderungen und sonstige Veranstaltungen 1927
8. Mai : Nachmittagswanderung:  Steindruchsträtzle

-ötaareneck —Unterjettingen Sindlingen —Haslach - Herrcnberg . Ab¬
marsch l Uhr nachm. (3 Std .) Führer : Vorstand.

LS. Mai : Frühwanderung.  Teuselshirnschale —Killberg
Dach städt. Pflanzschulen . Dort Vortrag durch Forstmstr . Bi !Küber
Moderne Walvbewirtschastung ". Abmarsch ' ,.7 U. vorm . (3 Std .)

19 Iu n i : li/r Tag eswa  nsjderu ng : Bahnfahrt nach Wiid-
bcrg 10.36 vorm . Wanderung über Holzbronn —Elainnch im Alt
hengstett durch Fuchsklinge nach Hirsau «Klosterkof ). 3 Std . Führer:
Rechn.-Rat Vollmer.

10. Juli : Tageswanderung:  Fahrt nach Berncck 7 Uhr
vorm. Marsch durchs Köllbachtal Baiermllhle Hornberg - Aichhal-
Sea—Obeiweiler —S im m ers se ld -Hesclbronn —Altensteig . (5 Std)
Führer : Oberpostmeister Hartmann.

3l . Juli : Sch >o tz bergfest.
28 . August : Tageswanderung:  Autofahrt bis Rotten¬

burg (Abfahrt 6 Uhr früh ). Marsch über Weilerburg —Rammertwald
-Eck — Schlotzaut Creßbach - Derendingen - Tübingen . (4 Std .)
Führer : Stadtschultheiß Maier.

18 September : Nach mittagswanderuv  g : Bahn-
iahrt bis Gündringen 12.3o nachm. Wanderung durchs Zigeunertäle—
Altheim - See Haus —Aliheim - Horb Bhf . (2>,  Std .) Führer:
Fbcrpostmcister Hartmann.

16. Oktober : Nachmittags Wanderung:  Bahnsahrt
:unh Wildberg 1.5l nachm. Trölleshof Wanderung über Neubulach—
Nebelsbera —Beilfelsen —B a d Tein  ach (Hirsch) -Station Teinach
z Std .) Führer : Obersekre ür Bohlinger.

18. November : N ach m itta gsw a nder un g:  Bahn-
'ahtt bis Ebhausen 12.49 nachm. Wanderung über Monhardt nach
Berneck. ( !' /? Std .) Führer : Vorstand.

3. Dezember : Familienabend .^ MW
Die Angelegenheiten des Fremdenverkehrs - und Ver-

lchönerungsvereins  waren , obwohl von verschiedenen Sei-
:en ans das Möglichste in dieser Richtung getan wurde , weniger
rquicktich zu behandeln . Insbesondere rügte der Vorsitzende

die Interesselosigkeit gerade der Kreise während des vergangenen
Jahres und bei der heutigen Versammlung , die den größten
Wert auf Hebung des Fremdenverkehrs legen . Aus dem Kaffen-
md Rechenschaftsbericht in als Wesentliches zu entnehmen , daß
:926 insgesamt 480 für Anzeigen in Zeitungen in und außer
Württembergs ausgegeben wurden , wovon die beteiligten Gast
Hofbesitzer -/^ und der Verein V» bestritt , die Anregungen zur
Schaffung eines Luft -, Licht - und Sonnenbades zur Wirklich-
:eil wurden , man von dem Erwerb und der Verwendung eines
eigenen Poststempels Anstand nahm , die Anbringung einer
Orientierungstafel auf dem Schloßberg aus gleichen Gründen
mückstellle und daß sowohl im Staats - wie im Gemeindewald

ne Gehwege verbessert und die Sitzgelegenheiten erneuert oder
vollständig "neu hergestellt wurden . Für dies spricht der Vor-
ihende insbesondere den Herren Forstmeister Barth und Birk

den Dank aus . Einige Eingaben der verschiedensten Art , die
:n die Stadt Nagold gemacht wurden fanden zum größten Teil
Berücksichtigung . Auf Anfragen hin wurden insgesamt 96 Na-
zoldführer versandt und zwar besonders nach Frankfurt , Ruhr-
,ebiet , aber auch nach Mannheim , Norddeutschland , Berlin,
Hamburg Bayern und Schweiz , Verkehrsoereinen wurden 50
Exemplare zugestellt . Kurgäste aus Württemberg waren 1926
8- ( 1925 33 ) aus dem übrigen Deutschland 55 (89 ) und aus
dem Ausland 3 (- -) , also insgesamt 148 ( 122 ) mit zusammen
266 (923 ) Uebernachtungen in Nagold . Der Passanten und

Ivuristenoerkehr ist entgegen dem Vorjahre von 3503 auf 2942
mit 4019 und 3244 Uebernachtungen zurückgegangen.

Von berufener Seite wird aber bestätigt , daß die Bemühnn-
,en des Vereins nicht umsonst gewesen seien, vielmehr , daß die
Anzeigen gewirkt haben , und die Kurgäste von dem hiesigen
Aufenthalt durchaus befriedigt waren . Z . B . haben u . a . die
Zesellichaftsfahrlen der Firma Benz L Koch großen Anklang

gesunden . Neben der Neuverlegung des Führers , in kleinerem
Formal , der nunmehr aufgebraucht ist, soll im kommenden
Jahr u . a . an die Schaffung eines Lesezimmers gedacht wer¬
den, ebenso wie man auf eine öftere Konzertierung der hie
lgen Kapellen und auf die Pflege des Hausblumensckmuckes,

dies ähnlich wie in Calw , hinwirken will . — Durch die Tat-
ache, daß seitens des Herrn , der sich zur Einkassierung des
Mitgliedbeitrages 1926 erbot , nichts getan wurde , besteht somit
sie betrübende Tatsache , einer leeren Kasse . In einer demnächst
-inzuberufenden Ausschußsitzung soll die Drucklegung des neuen
Nagold :Führers und die Beilragseinzugsangelegenheit für 1927
näher besprochen werden . Auf jeden Fall werden in der Woche
nach Ostern einige Herren zu diesem Zwecke bei den Geschäfts
teuten vorsprechen und es wird gebeten , in Anbetracht der
Wichtigkeit der Hebung des Fremdenverkehrs für fast alle Be-
mfsklaffen aber auch im Hinblick auf die Beitragssreiheit l926
nunmehr durch eine angemessene Beitragsleistung Interesse zu
teigen und mitzuhelfen , da die Saat auszustreuen , wo man
auch ernten will . Nach einer regen Aussprache über noch
manche Einzelheilen schloß man die über dreistündige Versamm¬
lung und pflegte noch , wie es ja im Schwarzwaldverein stets
üblich ist, noch einige Zeit gemütlichen Beisammenseins.

Beerdigung
Eine zahlreiche Trauerversammlung gab am gestrigen Sonn¬

tag deni im Alter von erst 6l Jahren verstorbenen Heinrich
I ourdan  das letzte Geleite . Am Grabe sprach Dekan Otto
über Matth . 6, 33 — den Hochzeitstext des Verstorbenen — und
schilderte ihn als stillen , fleißigen Geschäftsmann und als treu¬
sorgenden Gatten und Vater . Schreinermeister Gabel  legte
im Auftrag der Schreiner - Innung ihrem Mitbegründer und
treuen Mitglied unter herzlichen Worten der Anerkennung und
des Dankes einen Kranz nieder . Der Liederkranz umrahmte
die ernste Feier mit paffenden Chören.

Gegen die (Fliegen auf dem Lande . Der Reichsausschuß
>ur ^ sundheitliche Volksbelehrung hat sich für dieses Jahr
Die Aufgabe gestellt , zwischen Heu - und Fruchternte auf
»en , Laride einen planmäßigen Feldzug gegen die Flie -
genplage  zu eröffnen , um von diesem besonders anschau«
>>aen und handgreiflichen Beispiel die Wichtigkeit von
ßr a „ k h e i t v e r h ü t e n d c n Maßnahmen darzutun . Da-
»ei wird sich die Möglichkeit bieten , auch auf die Be-
^mpfung des Typhus , der Tuberkulose , der Ruhr , des
Acchselfiebers und anderer Krankheiten , die durch Fliegen
»vertragen werden können , einzugehen.

Die ersten Stubenfliegen zeigen sich bereits in Woh-
Man kann tausende von Fliegen töten , wenn man

Kines der überwinterten Tiere tötet , da diese die Stamm-
utter sind . Bekanntlich übertragen diese Flieqen auch an«» « renHe Krankheiten.

und der Umstand , daß die Steuerung dem Fahrer auf die Brust
gepreßt wurde , einen nervenchockähnlichen Zustand hcrvorgenifen
haben . Der Unglücksfall wird auf spärliche Beleuchtung und
die Unübersichtlichkeit besonders für ortsunknndige Führer zurück
zuführen sein.

Altingen OA . Herrenberg , 10 . April . Ehrenbürger.
Vom Gemeinderat ist Schultheiß a . D . Treiber  in Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Gemeinde Altingen zum
Ehrenbürger der Gemeinde Altingen ernannt worden.

Vom Murgtal , 10 . Avril . Vergebung von Hoch-
b a u arbeiten.  Nun sind auch die Bauarbeiten für die
E äiude auf den Stationen Rät und Huzenbach zur Ver¬
gebung ausgeschrieben . Es geht also vorwärts mit dem
Murgbahnbau.

Rottenburg , 10 . April . Verschiebung der In¬
thronisation des neuen Bischofs.  Die Inthroni¬
sation des neuen Bischofs findet nicht , wie ursprünglich be¬
absichtigt , am 21 . April statt - Sie ist auf einen späteren
Zeitpunkt , der heute noch nicht festgesetzt werden kann , ver-

Gräfenhausen , 9. April . Goldene Hochzeit . Gestern
waren es 50 Jahre , daß das Ehepaar Friedrich Schmidt,
Zensenschmied uns langjähriger Hilfsarbeiter in der Drucke¬
rei des „Enztäler " , und seine Frau Luise , geb . Ochs , den Bund
fürs Leben schlossen . Der Jubelbräutigam zählt 73 , die Jubel-
braur 71 Jahre . _

Aus aller Welt
Bacmatprozeß.

das Verhältnis

Zselsharrse » , 9 . -April . Autounfall . Am Samstag Abend
345 Uhr fuhr ein Kraftomnibus an der scharfen , rechtwinkligen
Kurve auf einen Brunnen auf . Der Brunnen wurde auf der
nnen Seite völlig eingedrückt , ebenso der vordere Teil des Kraft¬
wagens . Der Omnibus , von einem auswärtigen Fahrer geleitet,
war glücklicherweise nicht besetzt, sodaß Personen nicht verletzt
wurden . Gerüchte , die auf Trunkenheit des Fahrers hindeuten,
mffpr cchcn nickst dcn Tcst ' ockcn . vielmehr mag dcr Cckrcckcr erschossen . Nähere « wird mcht nutgeteilt.

In den letzten Tagen war hauptsächlich
des Reichstagsabgeordneten Lange-

Hegermann  zu Barmat , bzw . dessen „ Merkurbank"
untersucht . Das Gericht stellte fest, daß der Abgeordnete
durch den damaligen Reichspostminister Hökle  von der
Reichspoststclle München ein Darlehen,von 2 Millionen Mk.
erhallen , mit dem angeblich Betriebe im besetzten Gebiet
unterstützt werden sollten . In Wirklichkeit hat Lange-
Hegermann das Geld für sich verwendet , um sich an einer
Reihe von Barmat - und anderen Unternehmungen zu be¬
teiligen . Außerdem nahm er von Barmat 412 000 Mark
und von der Deutschen Girozentrale 750 000 Mark für
solche Beteiligungen auf . Auf die Frage des Staatsanwalts,
wie er dazu komme , solch ungeheure Schulden von weit
über 3 Millionen zu machen , zuckt Lange -Hegermann die
Achseln . Er behauptet , er habe 37 000 Mark an verschiedene
Klöster verschenkt , kann aber den Nachweis im einzelnen
nicht erbringen und erklärt , solche Dinge schreibe man
nicht auf.

Großfeuer . In Grünhainichen (Sachsen ) schlug der Blitz
in das Hauptgebäude der Spielwarenfabrik Adolf Hoffmann,
das vollständig niederbrannte.

Brandstifter . Der große Brand auf dem Rittergut Ma¬
rienhof , dem u- a . 83 Schweine , 40 Kühe und 10 Stück Jung¬
vieh zum Opfer fielen , ist von einem 17jährigen Hilfsschwei¬
zer gelcgk worden . Der Lausbub hak die frevelhafte Tat be¬
reits eingestanden . Der Schaden beträgt über 100 000 Mk.

Die Ehe lähmt den Aliegerschneid . Das italienische Luft¬
fahrtministerium hat angeordnet , daß kein Offizier der Flie¬
gertruppe vor seinem 30 . Jahr heiraten dürfe , weil erfah¬
rungsgemäß die Ehebande den für Flieger unerläßlichen
Schneid beeinträchtigen . Die Offiziere der übrigen Truppen¬
teile dürfen vom 25 . Jahr ab heiraten , wenn sie oder ihre
Frauen genügend Mittel zu einem standesgemäßen Leben
besitzen.

Ein Denkmal für den Camembert -Käse . Die französische
Gemeinde Bimoukiers wird am 16 . April ein Denkmal für
die verstorbene Mitbürgerin Frau Marie Harel , die den
Camembert erfunden haben soll, "nkhüllen.

3834 Pakenkrnder . In französischen Blättern wird die
Frage aufgeworfen , was aus dem Erbteil der 3834 Paten¬
kinder der 's Ex - Kaiserin Eugenie  geworden ist. Die
Witwe Napoleons III . war die Patin sämtlicher Kinder , die
in Frankreich am gleichen Tag wie ihr Sohn Louis -Napoleon
geboren waren , im ganzen 3834 Knaben und Mädchen . Ueber
ihre Zinkerlassenschaft besteht ein Testament in Verwahrung
eines Londoner Rechtsanwalts , und sie selbst hak noch an¬
gekündigt , daß ihre sämtlichen Pakenkinder in diesem Testa¬
ment bedacht seien . Nun melden sich verschiedene Erben
zweiter Hand mit ihren Ansprüchen und erklären , daß sie
von der Durchführung dieser Erbteilung nie etwas gehört
haben.

Der Lrdichter des Nibelungenlieds . Professor Alsys
Schröfl,  Studienrat a . D . in München , hat seine Unter¬
suchungen über das Nibelungenlied der öffentlichen Kritik
zugänglich gemacht . Schröfl glaubt als Dichter des Nibe¬
lungenlieds den Bischof P i l i g r i m v o n P a s s a u , der im
10 . Jahrhundert lebte , gesunden zu haben . Man darf ge¬
spannt sein , welche Beweise er für seine Annahme beibringt.

Eine zweikr Handschrift der Lukaspaffion . Unter alten
Notenbeständen der Dresdener Kreuzkirche ist eine zweite
Handschrift der Lukaspassion von Heinrich  Schütz (1585
bis 1672 ) entdeckt worden . Die einzige bekannte Handschrift
ruhte in der Stadtbücherei von Leipzig . Die Passion soll
demnächst in Dresden ausgeführt werden . — Heinrich Schütz
ist zu Köstritz im Boigtland geboren . Er war lange Jahre
Hofkapellmeister des Landgrafen Moritz von Hessen -Kassel
und des Kurfürsten von Sachsen in Dresden . Von den Zeit-
tzepaffen wurde er „der Vater der deutschen Musik " genannt.
Er schrieb eine Iohannespaffion , eine Lukaspassion und an¬
dere Passionswerke , sowie die erste deutsche Oper „Daphne " ,
nach einem italienischen Text von Martin Opitz bearbeitet.
Die Oper wurde 1627 erstmals in Torgau aufgeführt , ist
aber verloren gegangen.

24 Steuern auf einem Glas Bier . Die Fachschrift „Bay¬
rischer Gastwirt " rechnet aus : Bei einem Gastwirt , der ein
Vergnügungslokal führt « nd hauptsächlich auf Bierabsatz an¬
gewiesen ist , kommen auf das Glas Bier folgende Steuern:
1. Einkommen - und Körperschaftssteuer , 2 . Gewerbesteuer,
3 . Kreisumlagen , 4 . Gemeindeumlagen , 5. Umsatzsteuer , 6
Vermögenssteuer , 7 . Industriebelastung , 8 . Getrcknkesteuer.
9 . Vergnügungssteuer , 10 . Gebühren für Tanzerlaubnis , 11.
Polizeigebühr für die Ueberwachung , 12 . Haussteuer . 13.
Mietzinssteuer , 14 . Grundwertabgaben , 15 . Konzessionsgebüh¬
ren . 16 . Hcmdelskammerbeiträge , 17 . Krankenkassenbeiträqe,
18 . Angestelltenversicherung , 19 . Invalidenversicherung , 20.
Erwerbslosenfürsorge , 21 . Berufsgenossenschaftsbeiträge . 22.
städtische Lustbarkeitssteuer , 23 . Feuerpolizeigebichreii . 24.
Reichsbiersteuer.

Ein General von einem Leutnant erschaffen . Nach den
Londoner Blättern hat der englische Leutnant Duffield in
Buena Vista bei Gibraltar den Generalleutnant Fitzgerald

Letzte Nachrichten
Protest der pfälzischen Weinbauer«

gegen das Handelsprootforium mit Frankreich
Mannheim , 11. April. Ein von Tausenden von

pfälzischen Winzern besuchte Versammlung in Edenkoben
nahm am Sonntag eine Entschließung an , in der auf die
nachteiligen Folgen durch das mit Frankreich abgeschlossene
Handelsprovisorium hingewiesen und gefordert wird , daß
bei den Verhandlungen um ein endgültiges Handelsabkom¬
men mehr Rücksicht und Verständnis für die Notlage des
rheinischen Weinbaues und Weinhandels gezeigt wird und
Vertreter des Weinbaues zu den Verhandlungen hinzuge¬
zogen würden.

Zu dem Neberfall auf de « russischen Konsul
in Königsberg

Königsberg , 11. April. Nach dem sich ereigneten
lieberfall auf den russischen Konsul wurde ein Hauslehrer
Lcchel verhaftet . Er wiid dem Untersuchungsrichter vor¬
geführt weiden . Der Regierungspräsident und Polizei¬
präsident haben im Laufe des Sonntags bei dem russischen
Geschäftsträger Besuche abgestattet.
Moskaus Forderungen an die Pekiugregiernng

Moskau , 11. April. In der russischen Protestnote,
die am Samsiag dem hiesigen Pertreter der Pekinger Re¬
gierung überreicht wurde , wird gefordert : Unverzügliche
Räumung aller im russischen Gesandtschaftsgebiet liegenden
Gebäude ; sofortige Freilassung aller Angestellten russischer
Institute ; Rückgabe aller bei der Besetzung der militärischen
Büros Sowjetrußlands beschlagnahmten Pläne und sonstigen
beschlagnahmten Gutes . Die Note fügt hinzu , die Sowiet-
regierung werde ihre Geschäftsträger mit der gesamten Ge¬
sandtschaft in Peking abberufen und nur das Personal dort
belasten , das zur unbedingten Erledigung konsularischer
Funktionen notwendig ist.

Die Nordormee übe »fchreitet den Panglse.
Ein englisches Kanonenboot greift in den Kampf ei«

Shanghai , 11. April. Nach zuverlässigen chinesischen
Melvungen haben nordchinesische Truppen den Jangtse
überschritten und die Kantontruppen auf dem linken Ufer
vertrieben . Zu gleicher Zeit beschoß ein englisches Kanonen¬
boot „ Veteran " ein auf dem linken Ufer liegendes Fort,
wodurch der Nordarmee das Ueberschreiten des Flusses mit
einer Truppe von 5000 Mann ermöglicht wurde . Die Be¬
schießung des chinesischen Forts mit 80 Granaten durch das
Kanonenboot wird von englischer Seite zugegeben , doch wird
gleichzeitig erklärt , daß das Fort das Feuer auf das Schiff
eröffnet habe.

Erfolgreicher Gegeustotz der Nordarmee
Schanghai , 11. April. Die verstärkten inneren Streitig¬

keiten in Südchina haben die Reste der Nordarmce zu einem
erfolgreichen Gegenstoß ermutigt . Infolge der Frontrück¬
schläge ist in Schanghai erneut eine große Panik ausge¬
brochen, und ein neuer Flüchtlingsstrom hat eingesetzt, nach¬
dem bereits in den letzten drei Wochen 4000 Fremde und
10000 Chinesen Schanghai verlaßen haben . Im Norden
find von der Regierung in Peking schärfste Maßnahmen
gegen Revolten , Sabotageakte und Propaganda getroffen.
Viele Nationalisten wurden verhaftet und hingerichtet.

Auch in Tientsin hat eine allgemeine ! Flucht eingesetzt.
Die Reichen in den Tientsin -Konzessionen fliehen nach Japan.
In Schanghai sind 1300 flüchtige Japaner aus Hankau
eingetroffen . Die von den Amerikanern verbreiteten Nach¬
richten , daß auch die Deutschen Hankau räumen , entsprechen
nicht den Tatsachen , doch ist cs wegen der schweren Span¬
nung möglich , daß auch die Deutschen sich dem allgemeinen
Flüchtlingsstrom anschließen . Die englischen und ameri¬
kanischen Firmen in Hankau wagen es auch nicht , Hankau
zu vei lassen , wegen der angedrohten Besetzung der ge¬
schloffenen Häuser durch die Nationalisten.

Sport
Boxkamps . In dem Boxkampf zwischen dem deutschen Halb-

schwergcwichtsmeister Schmeling (161 Psd .) und dem fron-
zöslschLn .Halbjci/wer'q' "ijr- - -n' olls-' '-' lska -i- l cH  muhte
Charles in der achten Runde aufgeben , nachdem er bereits m der
2. und 6 Runde mehrmals niedergeschlagen worden war.

Neuer Hochflug. Der französische Schiffsleulnanr Demongeot
soll nach einer Pariser Meldung am 26. März mit einem Wasser¬
flugzeug die Höhe von 9290 Meter erreicht haben.

Die Zerstörung der Santa Maria . Nach Berichten aus Neapel
ist der Brand des Wasserflugzeugs bes italienischen Welkfliegere
auf dem Roosevelt -See in Arizona aus die Unvorsichtigkeit ein«»
jungen Mannes zuruckzujuhren , der von einem Boot aus eine
brennende Zigarette in unmittelbarer Nähe des Flugzeugs in»
Wasser warf , das soeben Benzin anfnahm . Aus dem Waff«
schwamm Oel und Benzin , das sich durch die Zigarette entzündet«
und dt« Flammen ergriffen sofort da, Flugzeug.

Handel und Volkswirtschaft
Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf . Aktiengesellschaft . In

der von der Generalversammlung genehmig en Bilanz  auf 31.
Oktober 1- 26 sind als A kt i v a genannt : Liegenschaften und Ma
schinen nach Zugang und Abschreibung 325 677 Vorräte an Ma
terialien , Halbfabrikaten und Fabrikaten 898532 » , Kaffe , Post¬
scheck. Wechsel 7353 Debitoren und Banken 255863 zusam-
men S87425 Die gleich hohen Passiva bestehen aus : Aktien¬
kapital 480000 -tc, Reservefonds 35 000 Hypotheken 23 565 > 6
Darlahen 190105 Kreditoren 256025 Gewinn 2730 Die
Gewinn - und Berlu strechnung  auf denselben Tag schließt
auf beiden Seiten mit 182488 ab . Dem Saldovortrag von
1924 25 mit 5358 und dem Rohertrag von 1925/26 mit 1771 .-0
aus der einen Seite entsprechen aus der anderen Seite : Abschreibun¬
gen 14361 allgemeine Unkosten 138 519 -4k, Steuern 26878 .41,
sowie der Gewinn ( Saldvvrtrag ) mit 2730 ^ l . Da in letzterem der
Bortrag aus 1924 25 mit 5358 .41 enthalten ist , schließt das
Geschäftsjahr  1925/26 im Grunde mit Verlust ab

Berliner Dollarkurs , 9 . April . 4 .2135 G ., 4 2235 B.
Anleihe -Ablösung mit AN . 31 .70.
Anleihe -Ablösung ohne A .N . 24.

Berliner Geldmarkt , S. April . Tagt . Geld 4— 6 , MonaiSaeK
6 .75 — 7 .5 , Privatdiskvnt kurz 4 .5 , lang 4 .375 v . A.

Berliner Getreidepreise , 9 . April . Weizen mürk . 26 .70 — 27 .ly,
Roggen 25— 25 .50 . Wintergerste 19 .20 — 20 .50 , Sommergerste 2180
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bi-. 24.50. Hafer 20.86—21.60. Weizenmehl 34.50- 35.50. Roggen-
mebl 34—35.75, Weizenkieie 14.25, Rcggenklcie 15.

Drilliche cntd:
Deuljche. Di. 2-1>
der Mündung der
traten dritte nm

Susa r»?rr Diamantenfelder. Jwei
!n iiud -5, . 21e u n i ii st entdeckten an
: je »>5»I ! e e- »ene Dian.anienseldcr. S >«
?:r . !,e.e.i!>» 1es DiainanlensynLitats in

Verhandlung übe, e:i:e eaenüelle U. reena .me der neuen Fund¬
stellen. Das Direktorium des ^ inurde durch den Bericht
der Deutschen n: n:ci>: gerttige uhigung oersctzt, da dies«
nicht nur den Beweis dafür erdrr .e, . n Latz die neuen Diamanten¬
felder äuhersi ergiebig seien. iw.L.' . n auch ihre 2lbsichl erklärten,
die Felder selbst ansznbeiüin und k n Markt !>:ik Dia»'.an:en zu
überschwemmen Da das Lund:.' «- tiir,t)-eie. Latz die Diamanicn-
preise in diesem Fall tzarl ia,en nstik?!, einigte man sich sehr
rasch dahin, dah La « yndikar r ne D»:' an ans die neuen Diaman¬
tenfelder übernahm und de kür 13't !>!.»t englische Psnnd bezahlte.
Nach Ansicht der Zachvertz'ud e, - , soll es sich um die reichsten
Dianiantenselder Düdüsri' nn Kai- Die  bisher gesund ne»
Steine , die an» remstem >5 > rrd einen Wen von über
100 000 Pfund S .crl i'.a b scheu, -lnd -oUkommen abgeschlisici,
und rund wie Kiesclste-ne weshalb !
dah die « reine nach nm- Prof:?'- st
Oranjeslutz Hunderte non M ile» aus
geschafft wiirLen.
von Di Karn: riurr -.-i, iek
und sogar ein D:onio>" neu
auf 7000 enntüchn Bii-ud gech

e:ii>- !u'

!

Theorie ausgestellt wird,
'tischen Kaiallrophe voin
iu Innern nach der Küste
rchschntttlicl, ein btewicht
'ablreiche größere « keine,
t gest-ndeii, dessm Wert

Rcchensekler kerecktt->en n-
gerichts zu einer Perirwtte,tte -'
dann, wenn der Fehler i'acbr' eisbol c
offcnsichtlicheiu Nechei' feh!" bericht
falsch kalkulier»  inr, :.ken »st, oder

Entscheidung des Reichs-
P. bei e it.-m Verkauf nur

einem Schreibfehler cdcr
renn da-' eg«n eine Ware

wenn sie in der Schau¬
fensterauslage e>dei 'onsl'aen 2lii- n-beien mit niedrigerem Preis
ausgezeichnet i!- lo
»st verpslichlet. Zliin aitgcgcb.

vor und der Verkäufer
abzugeben.

St.
Börsen u,

Viehpreise. M öri!  i » ge »: Dchse » 4t!'—-830 Ferren 37,0 bis
550, Kühe 330—550 K.-.tkeln 280- 610 "unovieh 180—345 —
Pleidelsheim:  K 'c »rieb 200—300 Rinder 300—600. Köl¬
beln 500—600 .Kühe 300- -00. Ochsen und Stiere 300- -700 —
Sulz  a . N .: halbsäh-ige Rinder 200—260, einjährige 300—3:01.
trächtige Kalbinncn 4<!l!—700. trächtige Kühe --00—6011. V' urstkiibe
150—200. Sichre 450—550. — Wurzach:  Kühe M'!- -4l'0 Kal-
beln 400—650. Farren 350—5<t0. Rinder 200—350 .11d. Si.

Schwcinepreise. V -aufelüen:  Milchschwclne 10—3». -
CregIingen:  Milegickweine 17—25. — aildors:  Mttch-
schr)eu>e 18—25. — Heinigkojen:  herbei 20—,30 Läufer 40
bis 55. — 5 I S s e l d: Milchschweine 16- -23. — Morgeni-
k e i m: Milo —'-»leine 22 "4 Läufer 38—60. — M ü n fing  e n:
Müchschweiiie 15- 20 — S chö m b e r o: Milchschwe ne 15—21.
— Sulz  a . R .: Milchschweine 10 -31. Länser 40—52. — W »n
non den:  Milchschweine 18—28. Läufer 50- 70 !t d

Stuttgarter Vörie, 0 April. Im Einklang m,! den
Berlin und Frankfurt erössneie de- heittia» Verg eb¬
licher und hehonptcter Haltung Die Tendenz blieb
Schluffe ruhig ohne meseniliche Beräiiderunqen mtt
von Würrt . Hohenzoller». welche den gestrigen Kiirsgenunn wie-
der abzeben »ilthien Am Oientenmark: wurL.'n Borkrttis-
Pfandbriefe teilweise eiwnS Niedriger gestiebt Für (Oaidpfa
briefe bestand zu uneinbeiilichsn Kursen hkochirage. 5 o H.
Reichsanlrihe notierte 80 G

LLürit. Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Frurblpreise. Biberach:  Weizen 14.50, Saatwcizen 1550.

— Erolzbeiin:  Be -e,, 10.50. Weizen 14.20 Tloogen 12 50.
Haber 11 -11.30. - Winnenden:  Weizen 1480—15. Haber
11.10—11.50. Dinkel 11.50—12, Roggen 12.80—13. Vrrfie 1350
M ' k der Fentner.

Skutlgarier Obst- und Geinüsegroßmarkt, 0. April Edeiäps»!
40—50: Tafeläpfel 20—40: Kartoffeln 7—8: Kopfsnlai 15 bis 30:
Filderkraul 8—10: Weißkraut 8—10: Rorkrant 8—10: Bluiiienkobl
25—70: Grünkohl 8—10: rote Rüben 8—10: gelbe Rüben 8—10:

bis - m
Änswibme

Zwiebel 10—20: große Gurken 50- 80; Rettich« 3—8; Mousse,
rettiche 15—20; Sellerie 10—26; Schwarzwurzeln 25—35: Spinat
10—15; Rhabarber 20.

Nürnberger Hopsenberichl. Am 8. April keine Zufuhr . Ai,
t : für Würtl .30 Uyr 5 Ballen Umsatz. Es wurden bezahlt: für Wundem-

bcrgerhopfen 530—535 >l. Tendenz sehr ruhig und unvercknden.
Es wurden insgesamt 5 Ballen umgefetzt.

Frnchtschranue Nagold
Vkarkt am !> April 1927.

Verkauft:
56,00 Ztr . Weizen 'Preis prv Zn . 15.00— l5.50

6,00 . Gerste . . . 13.00 - 14.00
11,00 , Haber „ . . R ^ !k 11.00— 11.50
3,00 „ Äckerbohnen „ „ , R -44 l 1.00—11.50

Handel lebhaft . Einige Zentner Haber , sowie etwas Linsen
ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am l6 . April 1927.
Holzmarkl

" "" Enzklüsterle, 9. April. Erlöse beim Stammhotzvrrkauf Für
Forchenstammholz:  951 Fm I.—VI. Kl., Erlös 153-/ .̂ Für
Fjichten - u. Tannenstammholz:  2388 Fm 1.—VI. Kl.. Er¬
lös I47,4vg. _

Gestorbene:
Pfalzgrafenmeiler : Justine Braun , geb, Weimer 7l I,

Dos Detter
Di: nordwestliche Störung befindet sich jetzt über DäneiEt.

Lcu Nandwirbeln ist immer noch zu rechnen. Deshalb ist Pr
Dienstag zwar zeitweise aufhciteriides, aber dann wieder bedeckte«,
edoch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.
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Stadtgemeinde Lalw. 903
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13. April

1927 stattfindenden

Pferde - , Vieh - u . Schwelve - Marbt
ergeht Einladung Von den Tieren sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen . Vieh - und Schweinehändler
haben tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.
Im übrigen sind die vom Oberamt im „Calwcr
Lagblatt ' vom 5- März 1927 veröffentlichten Markt-
bedingungen einzuhalten . Beginn des Schweinemarktes
7 Uhr , des Viehmarkles 8 Uhr.

Ealw,  den 8 . April 1927.
1411 Stadtschultheißenamt : Gvhner.

Is . gelbfleischige

Al » lllll'
(Industrie) sind sofort billig zu haben Auf Wunsch
können die Kartoffeln vors Haus geführt werden.

1418
LsuksrlvUv Lsgvrlrsii»

Ldksusrvi ». Tel 17

Bilderbücher
VorrLtix bei

s . V . LlRISL « , kllvkftrmtttiing.

r . v . iv . « . v.
Der Ver¬
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ligt sich bei
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digung
unseres

Mitglieds
der Turnerinnenabteilung

Maria Schorpp.
Sammlung V- l Uhr

beim Lokal. Zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder
und Sängerriege wird er
wartet . 1414

Der Vorstand.

kauft
zu guten Preisen ms

A. Sto », Küferei
Ebhauken.

Jüngerer

kann sofort eintreten bei
Baumeister Alber

1413 Calw.

Ca . 40 Ztr . schöne gelbe

Saat-
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Gottlied Müller

Eckenweiler
Station Ergenzingen.

kill«MV0IIK8 kmlieiiii
ist

Reißbretter,
Reißschienen,
Winkel,
Zeichen-Maßstäbe
Zeichenblöcke,
Zeichenpapier

in Bogen und endlos
bei
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Sadat»

Schön und dauerhaft in
.Leinen geb. zu .̂ t 3.
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1412 Nagold , den 1l . April 1927.

Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere innigstgeliebte,
jüngste Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

8ctiülW
nach schwerer Krankheit im blüheirden
Alter von 23 Jahren sanft entschlafen ist.
Die tirstraurrnde» Eller« und Gkschwistrr.

Beerdigung Dienstag nachm. 1 Uhr
vom Trauerhaus Herrenbergerstr.

Seelenmesse Dienstag früh V»8 Uhr.

Den verehrt. Schultheißenämtern
empfehlen wir

HMKmrskltkl

Buchdruckerei Zaifer - Nagold.

1904
triffl stchjheute
heute abend rm
.Sternen - betr.
Beerdigung v.
Maria Schorpp.

«C äll-n «po'th» !»« , Drogerie» ». ißarftinerie».
Nagolder-Apotheke. Marktü.
Fr . Seilst, Löwen-Drvgerie.

SirlLklsllii« kkllue»
kaben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebraucheii
nur Möbelputz 411

Urieckrick Zckrnrck.

/)/s e//res

2S/FS/7 <7/7

Derneck

KeskliMUöüiiimjl
Der verehrten Einwohnerschaft von Berneck ^und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß —

ich inr Hause des Herrn Gottlieb Stoll eine D

o Dlmei-1.HnnmMitilmiV
eröffnet habe. Auf Grund langjähriger Er¬
fahrungen und durch die Tätigkeit in ersten
Maßschneidereien des In und Auslandes ,
wird es mir möglich sein, den verwöhntesten llR
Ansprüchen bei billigster Berechnung gerecht ^
zu werden . i--v

Um geneiAen Zuspruch bittet ^

Fritz Stoll
1410 Maßschneiderei . ^

8SISIlSIISIISIIWSIS !lS !lSIlSjISIISI !SI ISÖl

Miet-Berträge
Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdig ., Nagold.
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